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Seit dem 26. Juni 2005 pilgern zahlreiche Gläubige zum Ödendorf-Kreuz um zu beten, 
zu bitten, zu singen und um Dankeschön zu sagen. War es anfangs auch nur 
Bernhardsthal, so gesellten sich 2006 Hausbrunn, 2007 Altlichtenwarth und 
Rabensburg und 2008 Hohenau hinzu. Nach der geistigen Stärkung durch die Andacht 
erfreuen sich die Pilger danach immer wieder an der gemeinschaftlichen körperlichen 
Stärkung bei Speis und Trank, bei der natürlich auch gesungen wird. 
Den traditionellen Abschluss bilden die Lieder „Kein schöner Land“ und „Wahre 
Freundschaft“. Danach zerstreuen sich alle teilnehmenden Pilgerinnen und Pilger in 
alle Himmelsrichtungen und pilgern – neu beseelt und frohgelaunt – wieder ihren 
Heimatorten zu. 
 
2023 begeben wir uns auf eine musikalische Reise rund um das Ödendorf-Kreuz, mit 
den Heimatliedern der umliegenden Orte. Wir beginnen im Süden mit der Gemeinde 
Hausbrunn, in deren Burgfried das imposante Kreuz steht, danach folgt westlich 
Altlichtenwarth, in nördlicher Richtung geht es nach Katzelsdorf und zu den östlich 
gelegenen Orten Reintal und Bernhardsthal. 
Richtung Süden geht es dann weiter nach Rabensburg und Hohenau, wo unsere 
Heimatlieder-Rundreise ihr Ende finden wird. 
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Die Mondlescha Ballade 

 
Drohm aum Berg, do brennt a Liacht so rot und ah so höh, 
D’Sirene büht, do ruck ma aus und lesch ma owa schnöh. 
Drohm am Berg do brennt a Liacht, fabrennt die gaunzn Sochn, 
Die Feiawehr is auffegfoahn, fagaungan is eahn’s Lochn. 
 
Refrain: 
Leit hobt's gheat, a Schdohdl brennt, 
Die Feiawehr soi’n leschn! 
Do is wos los, do gemma mit, 
Und schau ma zua wia’s brennt! 
 
Drohm am Berg hod brennt a Liacht, im neinafuffzga Joahr. 
Kirtag woa im Wiatshaus drin, de Stimmung war enoam. 
Es hod koa Schdohdl goa ned brennt, es is da Mond nur g’wesn. 
Ois Mondlescha uns jeda kennt, Schbott und Hohn hod’s g’sessn. 
 
Leit hobt’s gheat, a Schdohdl brennt, 
Die Feiawehr soi’n leschn! 
Wer Mondlescha uns nomoi nennt, 
Dem weama ahne kleschn. 

 
Karl Klug und Johann Baumgartner, 2009 
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V tem ranšpurskem zamku / Im Rabensburger Schloss 

 

Ranšpurk / Rabensburg 

 
 

1. V tem ranšpurskem zamku 
tam ja mám galanku, 
ja ji dobre znám. 
A ja ji dobre znám, 
pokad ja ji v rukouch mám, 
jak ju z rukouch pustim 
hned na jinou myslím 
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Kein schöner Land 
Anton Wilhelm von Zuccalmaglio 

 
Kein schöner Land in dieser Zeit 
als hier das unsre weit und breit, 

|: wo wir uns finden wohl unter Linden zur Abendzeit. :| 
. 

Da haben wir so manche Stund 
gesessen da in froher Rund 

|: und taten singen, die Lieder klingen im Eichengrund. :| 
. 

Dass wir uns hier in diesem Tal 
noch treffen so viel hundertmal, 

|: Gott mag es schenken, Gott mag es lenken, er hat die Gnad. :| 
 
 

Wahre Freundschaft 
fränkisches Volkslied aus dem 18. Jh. 

 
Wahre Freundschaft soll nicht wanken, 

wenn sie gleich entfernet ist; 
|: lebet fort noch in Gedanken 

und der Treue nicht vergisst. :| 
. 

Keine Ader soll mir schlagen, 
wo ich nicht an dich gedacht; 

|: ich will für dich Sorge tragen 
bis zur späten Mitternacht. :| 

. 
Wenn der Mühlstein traget Reben 

und daraus fließt kühler Wein, 
|: wenn der Tod mir nimmt das Leben, 

hör ich auf getreu zu sein. :| 
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Schönstraß 
Die schöne Straße, die diesem – um das Jahr 1500 verödetenen – Ort den 

Namen gab, ist vermutlich jener Weg, den man mit der Bernsteinstraße 
gleichsetzte, wenn bei Hochwasser in der Flussniederung der sonst dem 
Flusslauf folgende Weg nicht passierbar war. Der Burgfriede von Schönstraß 
war im Osten von dem abgekommenen Geresdorf und von Rabensburg, im 
Süden von Hausbrunn und Altlichtenwarth, im Westen von Altlichtenwarth 
und dem einstigen Rothenlehm und im Norden von den abgekommenen 
Orten Ebenfeld und Geresdorf begrenzt. Die Grenze zwischen Schönstraß 
und Hausbrunn bildete das Moorthal, dessen Name wohl von „Gmoarital“  
(Gemeindetal) herzuleiten ist, also jenes Tal, das die Grenze zwischen diesen 
zwei Orten bildete. Durch das Moorthal floss einst ein Bach der Thaya zu,  
gegen Rabensburg gab es an einer tiefergelegenen Stelle einen Teich, der 
wahrscheinlich durch eine unterirdische Quelle gespeist wurde. 

Das hochaufragende „Ödendorfkreuz“ (Höhenmessung 180 m ü. Adria) 
kennzeichnet heute die Lage von Schönstraß und ist auch durch 
mittelalterliche Siedlungsfunde belegt. Die Flur ist heute unter dem Namen 
„Beim öden Dorf“ oder unter „Ödendorfäcker“ bekannt. Bis in die zweite 
Hälfte des 19. Jahrhunderts gab es hier eine Hutweide, auf der man noch die 
Reste der einstigen Behausungen erkennen konnte. 

1234 wird Schönstraß erstmals urkundlich erwähnt, der Ort hat aber  
sicher schon länger bestanden. 

Über mehrere Jahrhunderte hatten mehrere Herrschaftshäuser und 
Ortschaften Besitzungen in – oder Einkünfte von – Schönstraß. In der 
liechtenstein’schen Erbeinigung von 1504 scheint der Ort jedoch nicht mehr 
auf, er war also damals bereits verödet. 1570 wird im liechtenstein’schen 
Teilungsvertrag angeführt, dass der Ort derzeit öd ist und die Felder von 
Hausbrunn genützt werden. 

Die Hauptursache der Verödung war wohl die zunehmende Trockenheit 
und die daraus sich ergebende schwierige Wasserversorgung, nachdem der 
Bach im Moorthal versiegt war und auch der nächst dem Ort liegende Teich 
trocken lag. Die Rodung des Waldbestandes zwischen Schönstraß und 
Altlichtenwarth – zur Gewinnung von Ackerland – waren die Ursache dieser 
Vertrocknung. 
 
 
Auszug aus dem Heimatbuch der Marktgemeinde Bernhardsthal,  
Robert Franz Zelesnik, 1976, S. 470-472. Kurz zusammengefasst von Dieter Friedl. 
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Danke fürs Pilgern zum Ödendorf Kreuz, fürs Mitbeten und Mitsingen. 
Einen besonderen Dank den Chören der umliegenden Orte. 
 

Impressum: 
Zusammengestellt von music4you, Eva Bahr. 
Vollständigkeit hinsichtlich Inhalt, Druckfehler 
und Irrtümer vorbehalten. Alle Angaben ohne Gewähr. Juni 2023 
Über einen Druckkosten-Beitrag freut sich music4you DANKE! 
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